
Finanzierungszusage
für die Hochschulen

In ihrer Fraktionssitzung am
14. Januar haben die Landtags-
abgeordneten der Fraktion DIE
LINKE folgende Sprecherfunk-
tionen festgelegt:

Berninger, Sabine: Sprecherin
für Flüchtlings- und Integrations-
politik, Sprecherin für Justizpolitik

Blechschmidt, André: Parla-
mentarischer Geschäftsführer,
Medienpolitischer Sprecher

Dittes, Steffen: Innenpoliti-
scher Sprecher

Engel, Kati: Sprecherin für
Ausbildung, Kinder- und Jugend-
politik

Harzer, Steffen: Sprecher für
Energie-, Landesentwicklung und
Landesplanung

Hausold, Dieter: Wirtschafts-
politischer Sprecher

Hennig-Wellsow, Susanne:
Fraktionsvorsitzende

Huster, Mike: Stellvertreten-
der Fraktionsvorsitzender, Haus-
halts- und Finanzpolitischer Spre-
cher

Jung, Margit: Vizepräsidentin
des Landtags, familienpolitische
Sprecherin

Kalich, Ralf: Sprecher für Kom-
munalfinanzen

König, Katharina: Sprecherin
für Antifaschismus, Netzpolitik
und Datenschutz

Korschewsky, Knut: Sport-
und Tourismuspolitischer Spre-
cher

Kräuter, Rainer: Gewerk-
schaftspolitischer Sprecher

Kubitzki, Jörg: Gesundheits-
und Europapolitischer Sprecher

Kummer, Tilo: Sprecher für
Umwelt und Forsten

Kuschel, Frank: Kommunalpo-
litischer Sprecher

Leukefeld, Ina: Sprecherin für
Arbeitspolitik

Lukasch, Ute: Wohnungspoliti-
sche Sprecherin

Lukin, Dr. Gudrun: Sprecherin
für Verkehr und Infrastruktur

Mitteldorf, Katja: Stellvertre-
tende Fraktionsvorsitzende, Kul-
turpolitische und Religionspoliti-
sche Sprecherin

Müller, Anja: Sprecherin für
Petitionen und Bürgerbeteiligung

Schaft, Christian: Wissen-
schafts- und Hochschulpoliti-
scher Sprecher

Scheringer-Wright, Dr. Johan-
na: Sprecherin für Agrarpolitik
und regionale Entwicklung

Skibbe, Diana: Sprecherin für
Verbraucherschutz

Stange, Karola: Sprecherin für
Soziales, Gleichstellung und Be-
hindertenpolitik

Wolf, Torsten: Bildungspoliti-
scher Sprecher         
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Gute frühkindliche Bildung als Kernanliegen

das Image des Forschungsstandortes
verbessert.

Die wissenschaftspolitische Spre-
cherin der SPD-Fraktion, Eleonore

Die wissenschaftspolitischen
SprecherInnen der Fraktionen DIE
LINKE, SPD und BÜNDNIS 90/DIE
GRÜNEN sind verwundert ange-
sichts des Vorwurfes der CDU-Land-
tagsfraktion an die Landesregie-
rung, die Mittel für die Hochschulen
um jährlich fünf Millionen Euro ab
2016 zu kürzen:

„Herr Voigt (CDU) scheint den Aus-
führungen des Ministers Tiefensee
nicht aufmerksam gefolgt zu sein. Die-
ser hat im Wissenschaftsausschuss
mehrfach darauf hingewiesen, dass die
Finanzierungszusagen für die Hoch-
schulen und die regelmäßige Aus-
schüttung der Hochschulpaktmittel bis
zum Ende der Programmphase abgesi-
chert werden“, erläuterte Madeleine
Henfling, wissenschaftspolitische
Sprecherin der Thüringer Landtags-
fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN.

Die konkrete finanzielle Ausgestal-
tung der Rahmenvereinbarung IV für
den Zeitraum 2016 bis 2020 wird im
Laufe diesen Jahres mit den Hochschu-
len verhandelt. „Die nun beabsichtigte
Rückstellung stellt lediglich einen
Schutz vor Rückforderungen seitens
des Bundes gegenüber den Hochschu-
len dar. Falls diese Rückforderung
nicht erfolgt, wird das Geld selbstver-
ständlich den Hochschulen zur Verfü-
gung stehen“, so Henfling weiter. 

Mit der dritten Programmphase des
Hochschulpaktes 2020 sollen den
Hochschulen in Thüringen vom Bund
210 Millionen Euro bereit gestellt wer-
den, die vom Land mit 160 Millionen
Euro kofinanziert werden. Vorgesehen
ist dabei auch ein Sonderinvestitions-
programm für die Verbesserung der
Lehre. „Entgegen der Forderung von
Mario Voigt brauchen wir keine drin-
gende Ausbildung von weiteren punk-

Sprecherfunktionen 
der Abgeordneten der
Fraktion DIE LINKE

tuellen Exzellenzen. Ziel muss es zu al-
lererst sein, mit den anstehenden
Haushaltsberatungen eine nachhaltige
Grundfinanzierung der Hochschulen zu

Anlässlich des ErzieherInnenta-
ges der Gewerkschaft Erziehung
und Wissenschaft (GEW) am 16. Ja-
nuar in Erfurt hatte der bildungspo-
litische Sprecher der Fraktion DIE
LINKE, Torsten Wolf, erklärt: 

„Gute Bildung von Anfang an und der
gemeinsam gestaltete Prozess dazu ist
das Hauptanliegen der Koalitionspart-
ner. Die Umfrageergebnisse der Ge-
werkschaft Erzehung und Wissen-
schaft Thüringen zu den Anforderun-
gen an gute Arbeit in der frühkindli-
chen Bildung wurden durch Rot-Rot-
Grün im Koalitionsvertrag aufgenom-
men. 

Eine transparente und zielgenaue Fi-
nanzierung der Kitas ist uns dabei
ebenso wichtig, wie eine Ausfinanzie-
rung und für alle Beschäftigte geltende
Tarifstandards. Des Weiteren definie-
ren wir die Grundschule als Ganztags-
schule neu und werden dementspre-
chend das Schulgesetz zukunftsfähig

neu gestalten. Damit behält Thüringen
bundesweit seine herausragende Stel-
lung im Bildungsbereich und setzt hier
die Priorität.“

Pädagogische Berufe hätten eine hö-
here Wertschätzung und Anerkennung
verdient, so der LINKE Bildungspoliti-
ker weiter. Inklusive Kitas, die Umset-
zung von Bildungsplänen, Umgang mit
Heterogenität, Elternarbeit usw. verän-
derten das Berufsbild der Erzieherin-
nen und Erzieher in den letzten zwei
Jahrzehnten immens. 

„Neben einer stärkeren Akademisie-
rung der Ausbildung und guter Fort-
und Weiterbildung stehe die Frage ei-
ner aufgabengerechten Eingruppie-
rung auf der Tagesordnung“, sagte Tor-
sten Wolf und kündigte für DIE LINKE
an, die im März anstehende Tarifaus-
einandersetzung zu einer Entgeltord-
nung im Sozial- und Erziehungsdienst
solidarisch mit den Beschäftigten zu
begleiten. Frühkindliche Bildung ist in
Thüringen durch den Bildungsplan 0

ermöglichen. So können wir möglichst
vielen Studieninteressierten Zugang
gewähren und möglichen Rückzah-
lungsforderungen des Bundes entge-
genwirken“, konstatierte Christian
Schaft, wissenschaftspolitischer Spre-
cher der Linksfraktion. 

Der Abgeordnete sieht zudem den
dringenden finanziellen Bedarf bei der
Förderung des wissenschaftlichen
Nachwuchses und der Verbesserung
der Beschäftigungsverhältnisse als
oberste Priorität. Er spricht sich dabei
unter anderem für die Einführung eines
Tarifvertrages für studentische Be-
schäftigte aus. Dadurch würden so-
wohl die Qualität der Lehre als auch

bis 10 abgesichert. Die hervorragen-
den Ergebnisse Thüringens in den Bil-
dungsvergleichsstudien, hier IGLU mit
Platz eins, sind wesentlich auf die
Rhythmisierung im Grundschulbereich
zurückzuführen. 

Die rot-rot-grüne Landesregierung
hat sich im Koalitionsvertrag eindeutig
auf eine Stärkung der Thüringer Ganz-
tagsschule geeinigt. „In der Legislatur
werden wir mit der festen Definition
der Qualitätsanforderungen, der Auf-
gabenbeschreibung und der Ausgestal-
tung der Grundschule als Ganztags-
schule eine neue Entwicklungsstufe
der Bildungsentwicklung in Thüringen
erreichen. Wir verstehen die Unter-
schriftensammlung der GEW Thürin-
gen als Arbeitsauftrag, die Ausgestal-
tung der Grundschulen zu Ganztags-
schulen mit der GEW, der Personalver-
tretung und der Elternvertretung zu-
sammen anzugehen“, so betonte Tor-
sten Wolf.  

Mühlbauer, ergänzte: „Klar ist, dass al-
le Finanzierungszusagen aus der Hoch-
schulstrategie 2020 und dem Koaliti-
onsvertrag selbstverständlich einge-
halten werden. Dem Wissenschaftsmi-
nister nun eine vorausschauende Fi-
nanzplanung vorzuwerfen, zeugt von
wenig haushälterischer Weitsicht der
Thüringer CDU. Wir werden jedenfalls
gemeinsam mit den regierungstragen-
den Fraktionen alles daran setzen, ge-
meinsam mit der Landesregierung die
Thüringer Hochschulen so zu stärken,
dass die StudienanfängerInnenzahlen
auf jeden Fall erreicht werden. Panik-
mache ist hier vollkommen fehl am
Platz“, so Mühlbauer.

Immer wieder
hatte es in den
letzten Jahren in
Thüringen De-
monstrationen
von Studieren-
den und Schü-
lern für eine bes-
sere Bildungspo-
litik gegeben.

So waren im
Dezember 2013
mehrere Tau-
send zum Thürin-
ger Landtag in
Erfurt und vor
das Finanzmini-
sterium gezogen
und hatten ihre
Forderungen laut
und deutlich ge-
macht.  
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